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Zitat von WillG

Vor diesem Hintergrund eine - ernst gemeinte - Frage:

Bezieht sich diese Einschätzung dann aus gängiger christlicher Sicht nur auf das Alte
Testamtent? ... Wie viel aus dem Neuen Testament wird als historische Wahrheit
verstanden, wenn die Wundergeschichten und auch die Auferstehung
religionswissenschaftlich (und theologisch?) nicht als Faktum angenommen werden?

Also grundsätzlich gibt es sicher nicht die christliche Sicht. Alleine zwischen katholischer und
evangelischer Kirche bestehen schon große Unterschiede. Dann gibt es auch in der
evangelischen Kirche noch viele Unterschiede. Die reformierte Kirche, die evangelisch-
lutheranische Kirche ... Gar nicht zu sprechen von orthodoxen Christen, Zeugen Jehovas, ...

Daher wird es nicht die eine Antwort geben.

Als evangelische Christ würde ich sagen. Bei den reformierten Kirchen steht die Predig im
Mittelpunkt. In der evangelisch-lutherischen Kirche die Bibel. Aber die Bibel wird nicht als
Gottes Wort sondern als zentrales Zeugnis von Gott gesehen. D.h. alle Berichte müssen unter
dem Aspekt gelesen werden, dass ein Menschen zu seiner Zeit über seine Erfahrungen mit Gott
spricht. Dabei muss sich die Auslegung der Texte an der Bibel messen. Ich kann nicht etwas
interpretieren was der Bibel widerspricht. Am Ende ist das wichtigste Kriterium Jesus Christus.
Seine Worte, seine Predigt ist die Richtschnur. Das ganze ist jetzt natürlich nicht ganz so
einfach, da sich Teile der Bibel widersprechen. Das ist aber auch grundsätzlich erklärbar, weil
halt fehlbare Menschen über Gott berichten. Wenn man z.B. die Schöpfungsgeschichte nimmt,
weiß man dass sie wahrscheinlich in Bezug auf die historischen Ereignisse und das
Babylonische Exil der Juden steht. Es gibt auch kein Anzeichen dafür, dass hier Gottes Wort
direkt aufgeschrieben werden sollte. Daher wird sie als Symbol in Abgrenzung zum
babylonischen Glauben gesehen. Bei anderen Geschichten würde man sie eher als historischen
Bericht sehen. Oder man würde zu mindestens davon ausgehen, dass sie auf einem
historischen Kern beruhen. Gerade bei Jesus-Berichten im neuen Testament würde man davon
ausgehen, dass es nahe an Jesus Worte dran ist. Entsprechend wird es dann im historischen
Kontext ausgelegt. Wenn wir von Senfkörnern hören, kann man damit heute kaum etwas
anfangen. Aber die Menschen damals verstanden es. Jetzt können wir überlegen, wo es uns
heute betrifft. Gerade aber, da es keine Autorität wie den Pabst gibt, ist es auch immer eine
Auslegungssache. Für den Unterricht ist es natürlich wichtig zu wissen, was die "Lehrmeinung"
der evangelischen Kirche ist. Es macht also schon Sinn sich an der Auslegung der Kirche zu
orientieren. Für die einzelnen Gläubigen bleibt aber auch ein Anteil persönlicher
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Bibelauslegung. Letztlich hat auch Luther als einzelner Gläubiger der katholischen Kirche in
ihrer Bibelauslegung widersprochen und seine Meinung mit der Bibel begründet. Am Ende ist es
immer schwierig.
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